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Lehnsobjekt fehlt und auch in dem versprechen nicht genannt ist. 
Kläglich ist es, ob im folgenden noch eine weitere Vorlage benutzt 
ist, nämlich eine prokessio reZig, die sich in Handschriften des 
deutschen krönungsordo findet und wohl schon bei der Krönung 
Friedrichs I. geleistet worden ist) einige leichte Anklänge scheinen 
mir vorzuliegen?) 5ie können aber auch vermittelt sein durch den 
bei der Krönung verwendeten Grdo, und welcher das war, wissen 
wir vorläufig nicht. Es scheint danach, daß das Formular des 
kurialen Amtseides mit einer der in den abendländischen Grdines 
für die Königskrönung im 12. Jahrhundert gebräuchlichen 
professionem verbunden worden ist, um für den neuen Zall 
angewendet zu werden.

Neben diesen Bestandteilen enthält der Eid aber auch solche, 
die sich nur aus der besonderen Situation erklären. Der Erzbischof

Vgl. E. Eich mann, Die formula protesSionis Friedrichs I. m 
HJb. 52 (1932), 140. Zum vergleich scheint mir aber auch der bekannte, 
von wibald verfaßte Brief Zriedrichsl. an Eugen III. über seine Wahl und 
Krönung, Lonst. I, 191 Nr. 137, heranzuziehen zu sein. Man vergleiche:

Deutsche professio:
Profiteor et promit­

to coram Deo et ange­
lis eius amodo et dein­
ceps legem et iusti- 
tiam pacemque dei 
sancte eoeIesie popu­
loque milii sndieoto 
pro PO886 et nosse fa­
vere et conservare.

Zriedrichs I. Vrief:
. . honorem vobi8 

et dilectionem et sa- 
croSancte matri nostre 
Romane eeclesie et 
omnibus eccleSiastieis 
personis promptam et 
deditam Lustisram ao 
defensionem exhibe­
amus, viduis ao pu­
pillis et universo po­
pulo nodis commisso 
Iegem et pacem fa­
ciamus et eonserve- 
MU8.

Norweg. Lid: 
promitto et 

Luro . » quod amodo 
fidelis ero et obediens 
sancte Ronrane eecie- 
sie... et pro posse 
meo faoiam observa­
ri et quod Lnstioiain 
faeiam eooIesüs, ee- 
eiesmsiiers perso/ris 
populo mihi sub­
dito maioribus et mi­
noribus et precipue 

et orpbanis et

(Sperrung ---- deutsche professio, kursiv --- Friedrichs I. Vrief.) Die viäuae 
und puxUU können nun, worauf mich Schramm aufmerksam macht, auch 
durch ? 14 des Mainzer Grdo (hrsg. von Schramm, Zs. d. Sav.-Stiftg. f. 
RG. 55, Ran. Abt. 24 IJ935I 317) in wibalds Vrief gekommen sein, aber 
die. eoolssLastioav pei-Zonae? Die orpdanL tauchen sogar in der Antwort 
Eugens III. an der entsprechenden Stelle (Lonst. h 194 Nr. 139 Z. 23) auf. 
Vie von Lichmann zuerst bekanntgenrachte professio setzt Lchramm jetzt 

- brieflich - - schon ins 10. Jahrhundert.


